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iiboniommea.^ 112. Freitag, den 15. Mai 1925. 83. Jahrgang,
München, 14. Mm. Entzogen der bisherigen Annahme wirdHindenburg zur Eröffnung der Deutschen Verkehrsausstellungam 30. Mai nicht nach München kommen, sondern seine An¬trittsbesuche in Deutschland auf einen späteren Zeitpunkt ver¬schieben. ,
Berlin, 14. Mai . Gegen den Gefängnisarzt Thiele ist, wiedas „Berliner Tageblatt " feststellt, kein Disziplinarverfahreneingeleitet worden, vielmehr hätte Thiele gegen sich selber einDisziplinarverfahren beantragt , um die gegen ihn erhobenenVorwürfe klären zu können. — Nach der Spaltung der Völki¬schen im Reichstag, von Lenen sich neun Abgeordnete alsDeutsch-Völkische Freiheitspartei und vier Abgeordnete als Na¬tional -Sozialistische Deutsche Arbeiterpartei bezeichnen, hat sichGeneral Ludendorff keiner dieser Gruppen angeschlossen. Lu¬dendorff wird ebenso, wie der frühere ZentrumsabgeordneteLange-Hegermann, im Reichstag als „bei keiner Partei " ge¬führt . — Die Ententenoten sowohl zur Sicherungsfrage wiezur Entwaffnungsfrage werden nach ihrer Ueberreichung inBerlin veröffentlicht werden.

Grundstockbildung in -er Edang. Landeskirche.
Stnthgart , 12. Mai . Ein Erlaß des Evang . Oberkirchen¬rats über das Geldgrundstocksvermögen der Kirchengemeindenordnet an , die der Geldentwertung zum Opfer gefabenen Ka¬pitalforderungen der Kirchengemeinden im Hauptbuch nicht mehrunter dem KapitalieWestand förmlich zu verrechnen; es genügt,wenn sie bis zur Entscheidung der Anfwertnngsfrage vorge¬merkt werden. Die Kirchengemeinden sollten nunmehr aberauch mit der Neubildung eines Geldgrundstocksvermögens be¬ginnen. Es sollten insbesondere neue Baufonds (Neubau - undUnterhaltungsbaufonds ) gebildet und durch regelmäßige Zu¬schüße der laufenden Verwaltung vermehrt werden; auch dieAnsammlung eines neuen allgemeinen Geldgrundstocks wirdempfohlen. Bet Aufstellung der ortskirchlichenHaushaltspläne1925 werden die Kirchengemeinderäte sich darüber schlüssig zumachen haben, welche Mittel für diese Zwecke in den Voranschlageingestellt werden können. Soweit die neuangelegten Fondszu verzinsen sind, wäre hierüber vom Kirchengemeinderat be¬sonderer Beschluß zu fassen.

Pfändungen in - er Lan- Wirtschaft.
Stuttgart , 13. Mai . Pfändungen bedeuten im Wirtschafts¬leben eine große Schädigung des Kredits und des Ansehens undwer sie irgendwie vermeiden kann, der wird dies tun . Es istbezeichnend für die wirtschaftliche Lage der Landwirtschaft, daßin ihr in letzter Zeit wiederholt ausgesprochen wurde, daß eswünschenswert wäre, die Landwirte sollten sich lieber pfändenlassen, als daß sie zu Notverkäufen übergehen, die die eigeneExistenz und damit die gesamte Wirtschaft schädigen. Dannmüsse die Not der Landwirte in weitesten Kreisen erkannt wer¬den und man werde endlich zur Einsicht kommen und begreifen,daß die Landwirtschaft dringender Hilfe bedarf. Nachdem dieseHilfsbedürftigkeit von einzelnen Regierungsstellen offiziell auchanerkannt ist, aber unverständlicher Weise immer noch nichtsEntscheidendes für eine Besserung unternommen wurde, sollteman wenigstens annehmen können, daß die Steuer - und Finanz¬behörden auf die Erhaltung der bäuerlichen Existenzen ein ent¬sprechendes Maß von Rücksicht nehmen. Das ist aber nichtüberall der Fall . In einzelnen Teilen des Reiches haben Fi¬nanzämter Vollstreckungsabteilungen eingerichtet, deren Zah¬lungsfristen oft lächerlich kurz im Verhältnis zur Lage des ein¬zelnen Falles sind. Es sollte hierbei berücksichtigt werden, daßdoch jeder einzelne Landwirt , der sich durch Notverkäufe oderKreditaufnahme vor Pfändung schützt, die Leistungsfähigkeitseines Betriebes schädigt und sich diese Schädigung in der Ge¬samtzahl der Pfändnngsfälle zu einem enormen Schaden ander Bolkswirtschaft auswächst. Diese Tragweite zu erkennen,sollte den Steuerbehörden wirklich etwas leichter fallen. Sie zuberücksichtigen ist möglich; man braucht nur an die die Voran¬schläge weit übersteigenden Steuereinnahmen zu denken. Imübrigen gilt auch hier : Wo ein Wille ist, ist auch ein Weg.Der Wegweiser lautet aus Wirtschaftsgesundung!

Bolz gegen Marx.
Berlin, 14. Mai . Neber die Verhandlungen im Reichspar-teivorstand des Zentrums wird berichtet, daß es zu teilweiseheftigen Auseinandersetzungen gekommen ist, daß links undrechts, oder anders ausgedrückt, Freunde und Gegner einer en¬geren Beteiligung an der Regierungskoalition im Reichstagmiteinander die Klingen gekreuzt hätten und insbesondere derwürttembergische Innenminister Bolz die nach rechts neigendeRichtung vertreten hätte . Marx hätte wiederholt betont, daß erunter allen Umständen an dem von ihm eingeschlagenenKursfosthalten würde. Ms das Ergebnis des Tages faßt die „Vos-sische Zeitung " zusammen, daß der Reichsparteivorstand die bis¬herige Politik der Reichstagsfraktion gutheiße, will sagen, daßer der Regierung keine Schwierigkeiten machen wolle, sich aberdie Entschließungsfreiheit vorbehält . Dem entspricht auch, daßMarx weiterhin den Vorsitz in der Partei behalten wird. HerrMarx wird übrigens am nächsten Sonntag in Rom erwartet,wo er als Privater an der Spitze eines Pilgerzuges erschei¬nen soll.

Ausland.
Rom, 14. Mai . Die italienischen Blätter bringen begeisterteTelegramme ihrer Berliner Korrespondenten über die Hinden-Mrgfeiern. „Secolo " nennt die Begeisterung der Massen beimAnzug des neuen Reichspräsidenten in Berlin gleichwertig derBegeisterung beim Siegeseinzug des italienischen Heeres in»wm nach dem Weltkrieg. Laut „Agencia Stefani " gratulier-der König und Muffolim in Telegrammen an die LeutscheGierung.

Paris , 14. Mai . Briands Antwort aus den deutschen Si¬cherungsvorschlagwird , wie verlautet , die Grundforderung auf¬stellen, daß an Len Bestimmungen des Versailler Vertrages nichtdas mindeste geändert werde.
Moskau, 14. Mai . Auf dem Kongreß der russischen Sowjet¬republiken wurden Trotzki stürmische Ovationen bereitet.

Deutsch-schweizerisches Wirtschaftsabkommen.
Bern , 13. Mai . Zwischen dem Chef des eidgenössischenVoWwirtschastsdepartements und der Delegatton für die Ver¬handlungen niit Deutschland, die in den vergangenen Tagen inBaden-Baden stattgefunden haben, fand heute eine Besprechungstatt. Wie wir vernehmen, haben die Verhandlungen vor allemeine Erleichterung der Bestimmungen über die Beschränkungim wechselseitigen Ein - und Ausfuhrverkehr zwischen Deutsch¬land und der Schweiz gezeitigt. Bereits im vergangenen Jahreist eine Vereinbarung zustande gekommen, die den Abbau indieser Hinsicht einleitete. Die Baden -Badener Verhandlungenhaben nun einen Schritt weiter geführt , indem von beiden Sei¬ten für die Einfuhr aus dem anderen Staate Erleichterungenzugesichert und die Kontingente erhöht werden. In Bern istman über die Resultate der Wirtschaftsverhandlungen mitDeutschland sehr befriedigt. Das jetzt vorliegende Abkommendürfte voraussichtlich anfangs Juni dieses Jahres in Krafttreten.

Polen erhöht das Heeresbudget.
In der Sitzung des Sejm erklärte der Berichterstatter desAusschusses bei der Besprechung des Staatshaushaltsplanes desKriegsministeriums , daß der Anschuß das Budget zur Heeres¬reform gegenüber den Regierungsvorschlägen um 71 MillionenZloty erhöht habe.

Die Lüge von Deutschlands Alleinschuld.
Paris , 13. Mai . Mitte nächster Woche wird das mit Span¬nung erwartete Buch „Die Verbrecher" von Victor Margue-rite erscheinen. Marguerites Verdienst ist es, die Kriegsschuld¬srage in ihrem vollen Umfange und in einer breiten Volks¬kreisen gut verständlichen Darstellung behandelt zu haben. Erverwendet namentlich über diesen Gegenstand erschienene rus¬sische und deutsche Dokumente, publiziert die Denkschrift derdeutschen Friedensdelegatton in Versailles und legt dem fran¬zösischen Publikum zum ersten Mal diejenigen Veröffentlichun¬gen vor, die den begründeten Verdacht erwecken lassen, daß Bel¬gien vor Ausbruch des Krieges seine Neutralität den Franzosenund Engländern preisgegeben habe. Das Buch wird in einerdie Ivv 000 weit übertreffenden Auflage erscheinen. In Anbe¬tracht der Beliebtheit des Autors darf es viel stärker in diefranzösischen Volksmassen eindringen als Judets Enthüllungen,von denen Marguerite übrigens ausgiebigen Gebrauch macht.Die Schlußfolgerung des Autors gipfelt darin , daß der Bett-sailler Vertrag nicht bloß ein verwerflicher Gewaltpakt ist, weiler Deutschland abgepreßt wurde, sondern daß er auch als un¬haltbar bezeichnet werden mutz, weil er von der lügnerischenVomussctzung ausgeht, das deutsche Volk wäre emM und all¬ein um Ausbruch des Krieges schuld und hätte deshalb die ange¬richteten Schäden wieder gut zu machen. Mit glänzender Ein¬dringlichkeit stellt Marguerite die poincaristische Vorkriegsschulddar, die agresstve Tendenz des franko-russischen Bündnisses, denEinkreisungsplan und schließlich das von Poincarb im IM1914 gegebene Versprechen, an einem Angriffskrieg gegenDeutschland und Oesterreich-Ungar« teilzunehmen. Margueritebetont jedoch, daß dieses Bestreben Poincarös das französischeVolk nicht belaste, denn die Wahlen im April 1914 hätten be¬wiesen, daß Frankreich den Frieden aufrecht erhalten wollte.Poincarä stiftete den Krieg gegen den Willen des französischenVolkes an, weshalb er den Beinamen Verbrecher verdiente DasWerk liefert in einer von Marguerite persönlich gemachtenMitteilung den Beweis , daß Jaures auf den Wunsch Jswolskisermordet wurde. Mit dem Appell an das Gewissen Frankreichs,die Kriegsschuldfrage in ehrlicher Art und Weise zu klärenund die Revision des Zwangsfriedens von Versailles zu for¬dern, schließt das Buch, dessen Aktualität im Hinblick auf diebedeutungsvollen Verhandlungen Wer die Sicherheitsfrage unddie Räumung Kölns sehr klar ist. Am 28. Mai wird das WerkMarguerites der Oeffentlichkeit übergeben werden.

Aus Stadl. Bezirk und Umgebung
Neuenbürg , 13. Mai . Der Schützenverein Neuen¬bürg  hatte sich Heuer wieder ein Preisschießen unter den Zim¬merschützen innerhalb des Vereins zum Ziel gesteckt. Dies kannals ein gutes Zeichen betrachtet werden, daß der Verein zuneuer Blüte heranwächst. Am 9. und 10. Mai ds. Js . kämpf¬ten die Schützen, Jung wie Wt , um die Siegerpreise . Streb¬same Arbeit während der letzten Jahre hat die Schützen zurTüchtigkeit in der Zielsicherheit des Auges erprobt und man¬chen zum Meister herangebildet. Die Leistungen am Preisschie¬ßen sind deshalb als sehr gut zu nennen. Ms Sieger sind her¬vorgegangen : Ringmeister : Je einen 1. Preis SchützenbruderWilli Kray er  und Gustav Bischofs  mit je 58 Ringen.Ebenfalls mit je 58 Ringen folgen: E . Ochner jr ., E. Och-ner sr., Rob. Gegenheimer , E . Schmidt  und mit je57 Ringen HolÄer - Pforzheim , Aug. S trohm , G. Wein¬mann  und Karl Schumacher.  Meister auf Kartenserien:1. Preis Willi Kray er,  2 . Preis E . Ochner jr ., 3. PreisE. Schmidt  und 4. Preis G. Bischofs.  Die vom Vereingestiftete Chrenscheibe errang Schützenbruder G. Schneider.Den Siegern gratulieren wir zu ihren Erfolgen.

(Wetterbericht .) Neber ganz Mitteleuropa liegt einausgedehntes Hochdruckgebiet, das sich auch weiterhin behauptendürfte, so daß für Samstag und Sonntag nur zeitweilig leichtbedecktes, im übrigen vielfach heiteres und trockenes Wetter zuerwarten ist.

der Bezugs ' - und Absatzgenossenschaft des Bau¬ernvereins,  die am letzten Sonntag in der „Linde" statt-sand, nahm einen anregenden und harmonischen Verlauf . DerVorsitzende, Herr Kramer,  begrüßte die Erschienenen und gabseiner Freude über das schöne Ergebnis des ersten Geschäfts¬jahres Ausdruck. Nach Bekanntgabe des Rechenschaftsberichtesund Genehmigung der Bilanz konnte jedem Mitglied M . 3.—auf den Geschäftsanteil gutgeschriebenwerden. Am Schluß derTagesordnung dankte der Vorsitzende den Anwesenden, beson¬ders Herrn Lagerverwalter Frey von Neuenbürg , für das Er¬scheinen und sprach Len Wunsch aus , daß alle Mitglieder dieGenossenschaft auch fernerhin unterstützen und zu einer günsti¬gen Weiterentwicklungbeittagen mögen.

Württemberg
Bad Liebenzell, 14. Mai . (Tagung der Württembergische«Hotelbesitzer.) Am 12. Mai fand im hiesigen Kurgarten die15. Hauptversammlung des Württembergischen Hotclbesttzerver-eins unter großer Beteiligung aus dem ganzen Lande und imBeisein von Vertretern der Lokalbehörden und der dortigenAerzteschaft statt . Der Verbandsshndikus Dr . Lothar Dessauerhielt einen eingehenden Vortrag Wer die Steuerreform unterbesonderer Berücksichtigung der das Hotelgewerbe belastendenSondersteuern . Die Ausführungen gipfelten darin , daß eineVerbilligung des Reiseverkehrs nur denkbar sei, wenn LieseSonderbelastung des Hotelgewerbes schleunigst fällt . Der Ver¬sammlung wurden dann zwei Entschließungen, die Weinsteuerund die Fremdenwohnsteuer betreffend, vorgelegt, die die ein¬stimmige Billigung der Versammlung fanden. Hernach berich¬tete der Syndikus Wer die schwebenden Tariffragen mit denAngestellten, wobei ebenfalls eine Entschließung des Inhaltsangenommen wurde, daß der Verein auf dem Standpunkt gänz¬licher Abschaffung der Trinkgeldentlohnung und Einrechnungdes Bedienungsgeldes in die Preise stehe.

Stuttgart , 12. Mai . (Kirchliche Trauungshindernisse .) EinErlaß des Evang . Oberkirchenrats Wer die Beachtung derVorschriften des kirchlichen Trauungsgesetzes besagt: Wie zuKenntnis des Oberkirchenrats gekommen ist, werden die Bestim¬mungen des kirchlichen Trauungsgesetzes vom 28. Januar 1901,insbesondere diejenigen Wer die kirchlichen Traungshindernisseund Wer die geschlossene Zeit während der Karwoche da unddort nicht beachtet. Den Pfarrämtern wird daher erneut zurPflicht gemacht, in jedem Trauungsfall sorgfältig festzustellen,ob die gesetzlichen Voraussetzungen für die Vornahme der kirch¬lichen Trauung gegeben sind. Besonders wird darauf hinge¬wiesen, daß die kirchliche Trauung einer Ehe zwischen einemwegen Ehebruch Geschiedenen und seinem Mitschuldigen nur er¬folgen darf, wenn die Befreiung von diesem Trauungshindernisdurch den Kirchenpräfidenten erteilt ist. Die von staatlicherSeite erteilte Befreiung und dem bürgerlichen Ehehindernisdes Ehebruchs kann die Befreiung von dem kirchlichen Trau¬ungshindernis nicht ersetzen.
Stuttgart , 14. Mai . (Todesfall.) Nach langem schwerenLeiden ist der Kgl. württ . Generalleutnant a . D . Karl vonGrävenitz im 66. Lebensjahr gestorben. Der Verstorbene hateine glänzende Laufbahn in der württembergischen Armee durch¬laufen, die ihn im Weltkrieg als Kommandanten nach Lilleführte . Er war u. a . Bataillonskommandeur im Jnf .-Regt.125, dann Kommandeur der Olga -Grenadiere und später nochKommandeur einer preußischen Brigade.
Stuttgart , 14. Mai . (Der Streit um die Stuttgarter Bahn¬hofswirtschaft.) Gegen das den früheren stillen Teilhaber derStuttgarter Bahnhofswirtschaft , Müller , von der Anklage desBetrugs nsw. in zweiter Instanz freisprechende Urteil der hie¬sigen Strafkammer hat , wie wir hören, die Staatsanwaltschaftdas Rechtsmittel der Revision eingelegt. Die Frage der Teil¬haberschaft Müllers an der Stuttgarter Bahnhoswirtschast wirdsich dadurch von selbst erledigen.
Stuttgart , 14. Mai . (DaS eigene Kind erschaffen.) Ineinem Anfall von Geistesgestörtheit hat eine 24 Jahre alteGärtnersehefrau aus Zuffenhausen ihr einziges, vier Jahrealtes Kind durch einen Schuß in den Kopf getötet. Die herbei-gernfenen Polizeibeamten fanden die Frau mit leichterenSchnittwunden am Halse, die sie sich in selbstmörderischer Ab¬sicht beigebracht hatte , schlafend im Bette vor. Die Festgenotn-mene wurde sofort der Jrrenabteilung des Bürgerspitals zu¬geführt.
Plochingen, 14. Mai . (Verhängnisvoller Fall .) Gesternverunglückte der 65 Jahre alte verheiratete Taglöhner FritzLütze, der vor zirka 44 Jahren bei der Arbeit im Weinbergeinen Arm verlor und seitdem mit einem Arm oftmals dieschwierigsten Arbeiten verrichtete, dadurch, daß er bei der Ar¬beit ausglitt , wodurch er so unglücklich zu Fall, kam, daß eraußer Verletzungen am Kopf den gesunden Arm brach undzwar derart . Laß zurzeit Gefahr besteht, daß der gesunde Armauch verloren ist. Er wurde sofort in das hiesige Krankerchausverbracht.
ReutliiMN , 14. Mai . (Vom Ertrinken gerettet.) Das drei¬jährige Töchterchen des Buchdruckers Ganger in Betzingen fielin Len Mühlkanal bei der Schule in der Hoffmamrstraße.Schnell entschlossen sprang Oberlehrer Franz in den Kanal undrettete das Kind mit eigener Lebensgefahr. Die Wiederbele¬bungsversuche waren von Erfolg.
Rottenbnrg , 12. Mai . (Bischofsjubiläum.) Aus Anlaß deSBischofsjubiläums sind hier größere Feierlichkeiten geplant . AmSonntag , 2. August vorm., ist feierlicher Gottesdienst mit Pon¬tifikalamt, ^ 13 Nhr Gratulationsempfang für Rottenburg,nachmittags Choralvesper, abends 6 Uhr Festcckt in der Turn¬halle. Am Dienstag , den 4. August, findet abends Fackelzug,Ständchen, Illumination des Domturms sowie des Marktplatzes



messe und Te Deum abgeholt . Um ><12 Uhr ist Gratulations-
cmpfang sür Auswärtige , 2 Uhr nachm. Festessen in der Turn¬
halle. Die in Aussicht genommene durchgreifende Renovierung
des Doms wird nicht durchgeführt. Vielmehr sind nur die Be¬
seitigung der Emporen und die dringendsten baulichen Jnstand-
setzungsarbeiten vorgesehen. Eine neue Orgel wird durch das
Ordinariat eingebaut . Durch einstimmigen Beschluß bewilligte
der Gemeinderat eine Ehrengabe der Stadtgemeinde und die
vorgesehene Beteiligung an den Kosten der Jubiläumsfeiern.

SchNrermingen, 14. Mai . (Beleidigung dirrch die Presse .)
Anfangs dieses Jahres ging hier das Gespräch, der Leiter des
Elektrizitätswerks habe Gelder der Staülgemeinde unterschla¬
gen. Die „Volksstimme" brachte hierüber eine Veröffentlichung.
Ihr Redakteur Brühl wurde nunmehr zu 150 Mark Geldstrafe
verurteilt . Eine Schreinersehefrau und ein Fabrikant erhielten
25 Mark Geldstrafe.

Ulm, 1-1. Mai . (41. Schwäbisches Landesturnfest .) Das
41. Landesturnfest von Württemberg und Hohenzollern findet
in diesem Jahr in der Zeit vom L . bis 27. Juli 1925 in der
Donanstadt Ulm statt. Ter Oberbürgermeister von hier erläßt
heute gemeinschaftlich, mit dem Kreis - und Hauptausschuß
einen Aufruf zur regen Teilnahme ani Turnfest , unter gleich¬
zeitiger Veröffentlichung der Festfolge . Diese gestaltet sich in
der Hauptsache wie folgt : Samstag , den 25. Juli nachmittags:
Wettkämpfe der Altersklassen und Frauen . Sonntag , den 26.
Juli vormittags : Vereinswetturnen , nachmittags : großer Fest¬
zug Lurch die Straßen der Stadt im Turngewand , Massensrei-
übungen der Turner und anschließend daran der Frauen im
neuerbauten Stadion , abends : Gefallenenehrung im Münster
und Münstevbeleuchtung . Montag , den 27. Juli vormittags:
Hauptwettkämpfe im Zwölfkampf und volkstümlicher Fünf¬
kampf, nachmittags : Siegerehrung im Stadion , abends : Volks¬
fest in der Friedrichsau und Feuerwerk auf der Gänswiese.
Dienstag , den 28. Juli : Turnfahrten . Es gibt ein Fest von
großem Umfang und reichhaltiger turnerischer Arbeit . Mögen
viele Turner und Gäste dem Ruf zur Teilnahme am Ulmer
Landesturnfest Folge leisten, eine gute Aufnahme in dem gast¬
freundlichen Ulm ist ihnen sicher.

Ulm , 14. Mai . (Motorboottransport .) Auf dem Eisen¬
bahngleis in der verlängerten Olgastraße wird zur Zeit von
Mannschaften des Pionierbataillons ein großes Motorboot
(Schlepper ) im Gewicht von über 160 Zentner ausgeladen . Das
Boot , das für das hiesige Pionierbataillon bestimmt ist. wird
auf Schienen zum Wasserübungsplatz transportiert . Es ist
elf Meter lang , drei Meter breit , hat in Berücksichtigung der
hiesigen Wasserverhältnisse nur einen Tiefgang von 47 Zenti¬
meter und kann infolge seiner 90 Pferdestärken eine ziemlich
große Belastung ertragen . Es dürfte in der Hauptsache als
Schlepper für Pontons und Fähren in Betracht kommen und
bedeutet Lei den Hebungen des Bataillons eine große Erleich¬
terung.

Ravensburg , 14. Mai . (Auch ein Zeichen der Geldnot .)
Die hiesige Stadtverwaltung mußte, um die Feuerwehrsteuer
für das Jahr 1924 einzübringen , gegen 1000 Zahlungsbefehle
erlaßen.

Friedrichshafe«, 14. Mai . (Oberbürgermeister Dr . v. Wag¬
ner ch) Der frühere Oberbürgrmeister von Ulm , Dr . v. Wag¬
ner , Vorstand des Württembergischen Sparkassen -Giro -Verban-
des , ist heute Nachmittag auf seinem Landsitz in Schachen am
Bodensee im Alter von 67 Jahren infolge eines Schlaganfalls
gestorben. Dr . v. Wagner war Ehrenbürger der Stadt Ulm,
um die er sich durch seine kluge und weitblickende Gemeinde¬
politik unvergängliche Verdienste erworben hat. Auch der Würt-
tembergische Sparkassen-Giro -Verband erleidet durch den Tod
Dr . v. Wagners einen außerordentlich schweren Verlust.

Baden
Porzheim , 14. Mai . Das Schöffengericht hat den 44 Jahre

alten Karl Wilhelm Hagele von Grunbach OA . Schorndorf,
wohnhaft in Pforzheim , wegen Diebstahls von etwa 100 Kg.
Silber im Wert von etwa 10000 MN . zu 1>4 Fahren Gefäng¬
nis und drei Jahren Ehrverlust verurteilt . Der mit ihm wegen
Hehlerei angeklagte Goldarbeiter Spam von Hohenwart erhielt
die gleiche Strafe.

Eberbach, 14. Mai . Die 16 Jahre alte Paula Eiermann
von hier rettete unter eigener Lebensgefahr das fünf Jahre
alte einzige Töchterchen des Schuhmachers Lenz aus den hoch¬
gehenden Fluten des Jttersbaches , der infolge Oeffnung des
Stauwerkes besonders stark angeschwollen war.

Konstanz, 14. Mai . Ein hier wohnender pensionierter Ge¬
neral machte vor einiger Zeit eine Erbschaft. Darunter befan- -
den sich auch Bilder , von denen er einige an einen hiesigen Alt-

Lore.
2L' Roman von Emma Ha uShofer -'Merk.

Wiemanns ZeirungS-Verlag , Berlin W. 66. 1924.
Auch einem jungen Studenten , der in die Stadt

gekommen war , um das geliebte , schöne Mädchengesicht
wiederzusehen , nachdem er auf seinen leidenschaftlichen
Brief keine Antwort erhalten, wurde im C-afähause
die pikante Geschichte erzählt, „die reiche, junge Ho¬
henburg sei mit dem Intendanten — mit einem ver¬
heirateten Mann mit grauen .Haaren — aus der Stadt
verschwunden !"

Er ward totenblaß und schrie « it finsteren, zor¬
nigen Augen : „Das ist nicht wahr ! Das ist ei» ganz
infamer Klatsch!"

Aber während nun die ganze Reihe untrüglicher
Beweise , die sich mittlerweise wie eine feste Kette
aneinandergegliedert hatte , vor ihm aufrollte , erinnerte
er sich an den Moment , da Lore am Arm des ele¬
ganten , vornehmen Kavaliers von ihm gegangen war,
ohne nur einmal zurückzublicken; an die furchtbare
Eifersucht, die ihm wie in banger Ahnung das Herz
durchschauert hatte . Er stieß ein grelles Lachen aus
und sein Gesicht ward so verstört, seine Augen glühten
so leidenschaftlich, daß ein paar Bekannte ihm ihre
Begleitung aufdrängten , als er plötzlich aufsprang und
sich mit einem rauhen : „Gute Nacht!" hastig ent¬
fernte.

Aber da draußen in der sommerlichen Sternen-
nacht, da überkam ihn ein so wildes , überwältigendes
Weh, daß er den jungen Leuten nur die Hände schütteln
und mit mühsam beherrschter Stimme flehen konnte:

„Lassey Sie mich — um Gottes willen ! Ich muß
allein sein . — Allein !"

In die Einsamkeit stürzte er fort . In das Dun¬
kel. Nur die Sterne sahen es , wie er raste und tobte
und schluchzte und bebte in der unglücklichen Nacht,
da für ihn ein Heller Stern vom Himmel herabgeglit¬
ten und in den Schmutz versunken war.

Händler verkaufte. Dieser wiederum setzte eines der Bilder an
einen hiesigen Wirt ab. Ein Gast bemerkte das Bild in der
Wirtschaft und erkannte den Wert . Er bot dem Wirt 10 000
Schweizer Franken dafür. Es soll sich um einen echten Böcklin
handeln . Der Althändler hatte das Bild um 3 Mark erstanden
und für 8 Mark wieder verkauft.

Vermischtes
Schwere Explosion . Ein schweres Explosionsunglück er¬

eignete sich im Bleibad der Maschinenfabrik Augsburg -Nürn¬
berg. Die verheirateten Arbeiter Johann Eisele , Mückelbauer
und Schwarz waren mit dem Verzinken von Rippröhren be¬
schäftigt. Die Röhren mußten vor dem Verzinken in Salzsäure
getaucht und dann gut getrocknet werden. Allem Anschein nach
ist in eine nicht dicht genug abgeschlossene Röhre Salzsäure ein¬
gedrungen . Als Liese Röhre in das Bad gelegt wurde , ent¬
wickelte sich infolge der starken Hitze Dampf , wodurch die Röhre
zur Explosion gebracht wurde . Mückelbauer wurde von der
glühenden Masse übergossen und ist seinen dadurch erlittenen
schweren Verletzungen bereits erlegen . Die Verwundungen der
beiden anderen Arbeiter sind schwer.

Eisenbahnunglück in Belgien . Alls Namur wird gemeldet,
daß unweit der Stadt sich plötzlich eine Lokomotive, deren Füh¬
rer abgestiegen war , in Bewegung setzte. Der Führer benach¬
richtigte telephonisch den nächsten Bahnhof , worauf die Insassen
eines dort haltenden Personenzuges sofort zum Aussteigen auf¬
gefordert wurden . Bevor sämtliche Reisende den Zug verlassen
hatten, fuhr die Lokomotive in den letzten Wagen hinein . Drei¬
zehn Reisende wurden schwer verwundet.

Handel und Derkebr.
Stuttgart , 14. Mai . Dem Donnecstagmarkt am Vieh- und

Echlachthof waren zugeführt: 13 Ochsen. 22 Bullen, 110 Iungbullen,
126 Iungrinder (unverkauft 20), 66 Kühe, 532 >82) Kälber, 1027(42)
Schweine, 18 Schafe. Erlös aus je I Ztr. Lebendgewicht: Ochsen 1.
49—54 (letzter Markt 49—54), 2. 41—46 (uno), 3. 34—38 (unv),
Bullen 1. 48—49 (unv.), 2. 42—45 (unv), 3. 35—40 (unv), Iunq-
rinder 1. 57—60 (57 59). 2. 45—55 (45- 54), 3. 35—42 (unv.),
Kühe I. 33—43 (unv), 2. 20- 30 (unv.), 3. 13—18 (uno.), Kälber
1. 80—82 (82- 84), 2. 70- 78 (73- 79). 3. 57- 67 (60—70), Schafe
I. 85 (85), 2. 58- 60 (uno), Schweine1. 70 -72 (72—73), 2 67—S9
(69- 71), 3. 64—66 (66- 67), Sauen 52- 62 (52- 60) Mk. Verlaus
des Marktes : mäßig.

Stuttgart , 14. Mai . (Landesproduktenbörse.) Die Lage auf dem
Getreidemarkt ist unverändert. Lei behaupteten Preisen bleibt das
Geschäft klein. Die Preise sind unverändert. Es notierten je 100 Kg :
Weizen 21—24.50, Sommergerste 23—27, Roggen 21—23.50, Hafer
16—21.50, Weizenmehl 40.50—41.50. Brotmehl 34.50—35.50, Kleie
12.75—13.50, Wiesenheu6—7, Kleeheu7—8, drahtgepreßtes Stroh
4.50—5 Mark.

Stuttgart , 14. Mai . Bus den heutigen Wochenmarkt waren die
ersten Kirschen gebracht. Vorerst ist es noch italienische Ware, deren
hoher Preis trotz des guten Reifegrads der Früchte nicht säuberlich
zum Kauf reizt: für das Pfund wurde 1.20 Mark verlangt..

Pforzheim, 14. Mai . (Schlachtviehmarkt) Zufuhr: 3 Kühe,
6 Rinder, 65 Kälber, 1 Schafe, 72 Schweine. Preise: Kälber 80 bis
88, Schweine 68—70 Mark.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und
schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht,
Markt - und Verkaufskosten, Umsatzsteuer, sowie den natürlichen
Gewichtsverlust ein , müssen sich also wesentlich über den
Stallpreis erheben.

München, 14 Mai . Zu dem am Ostersamstag erfolgten Auto¬
unfall bei Westerham, wobei OberlandesgerichtsratPöhner tödlich
verunglückte, bemerkt die „Münchener Zeitung", daß der Unfall sich
nicht etwa an einer abgelegenen Stelle zutrug, sondern auf übersicht¬
lichem Gelände, weit außerhalb der Ortschaft Feldkirchen bei Wester¬
ham. Der Vorfall wurde dem Blatt zufolge übrigens von Kirch¬
gängern beobachtet. Zehn Minuten später war bereits der
Arzt Briller von Feldkirchen an der Unglücksstelle. Er iveiß, wie
das Blatt erfährt, für die Annahme der Frau Pöhner, daß ihr Mann
einem verbrecherischen Anschlag zum Opfer gefallen sei, auch nicht den
geringsten Grund.

Frankfurt a. M ., 14. Mai . Auf einer sogenannten Schwarz¬
fahrt, die ein .Frankfurter Wagenführer mit vier Personen, einer
Frau und drei Kindern, in der Nacht zum Donnerstag nach Hom¬
burg unternommen hatte, rannte das Auto in Pringsheim bei Frank¬
furt gegen einen eisernen Mast der Straßenbahn, zertrümmerted̂ sen
und stieß gegen einen Baum. Durch den Anprall wurde das Nito
vollkommen zertrümmert. Die mitsahrende Frau war sofort tot.

Die übrigen Insassen erlitten schwere Arm- und Beinbrüche und innere
Verletzungen.

Düsseldorf, 14. Mai . Die große rheinische Iahrtausendfeierwird
am 18. Juni vormittags in der Tonhalle zu Düsseldorf stattfinden.
Der rheinische Prooinziallandtag wird an diesem Tage in Anwesen¬
heit der Reichs- und Staatsbehörden zur Feier der tausendjährigen
Zusammengehörigkeit der Rheinlande und des Reiches in Düsseldorf
zusammentreten. Reichspräsident von Hindenburg und der preußische
Ministerpräsident Braun haben ihre Teilnahme an dieser Iubiläums-
tagung zugesagt.

Koburg, 14. Mai . Das hiesige Schwurgerichthat heute das
erste Todesurteil seit seinem Bestehen gefällt. Angeklagt war der
19 Jahre alte Porzellanarbeiter Max Schneider aus Neufang in
Oberfranken, der am zweiten Ostertag seine Geliebte, die Filetstopferin
Barbara Simon aus Steinwiesen dadurch ermordete, daß er sie
nachts in Neufang in den Dorsbrunnen warf und ertränkte. Das
Gericht nahm vorsätzlichen, überlegten Mord an und fällte ein Todes¬
urteil, das der Angeklagte ohne sichtbare Erregung entgegennahm.

Weimar, 15. Mai . Mit klingendem Spiel hielt gestern mittag
die neue Garnison von Weimar, der Stab der 3. Kavallericdivision,
mit Generalleutnant Hasse an der Spitze, und die 6. und 7. Kom¬
pagnie des Reichswehr-Infanterieregiments15, ihren Einzug in die
festlich geschmückte thüringische Landeshauptstadt. Aus dem Markt¬
platz vor dem Rathaus wurden die Truppen von den Spitzen der
staatlichen und städtischen Behörden empfangen. Oberbürgermeister
Dr. Müller hieß im Namen der Stadt die neue Garnison herzlichwillkommen.

Köln, 14. Mai . Die Universität Köln hat dem Oberbürgermei¬
ster der Stadt Köln „In dankbarer Anerkennung seiner Verdienste
um die Gründung der Universität und steten Wahrung und Förde¬
rung ihrer Interessen" die neugeschaffene Würde eines Ehrenbürgers
der Universität verliehen.

Berlin , 14. Mai . Wie in parlamentarischen Kreisen verlautet,
beabsichtigt der Abgeordnete Best, aus der Dentschnationale Fraktion
nuszutreten und sich der Völkischen Vereinigung anzuschließen.

Berlin , 14. Mai . Durch die'-Presse geht eine Mitteilung, daß
gegen die mit der Bearbeitung der Strafsache gegen Barmat und
Genossen(und damit früher auch gegen Höfle) befaßten Beamten
ein disziplinarisches und strafrechilichesVerfahren eingeleitet worden
sei. Diese Mitteilung ist, wie der Amtliche Preußische Pressedienst
von zuständiger Seit erführt, unrichtig.

Berlin , 14. Mai. Die seit 14 Jahren bestehende Kostüm- und
MantelkonfektionsfirmaDittgen und Lasnitz in Berlin beantragte
Geschäftsaufsicht. Die Passiven betragen, wie die „Deutsche Kon¬
fektion" mitteilt, 475000 Mark, denen an Aktiven rund 400000
Mark gegenüberstehen. Die Blusen-engros-Exportfirma Simon <L Co.
in Berlin befindet sich mit zirka 150000 Mark Passiva im Konkurs.
Zur Zahlungseinstellung des seit 30 Jahren bestehenden Kaufhauses
Carl Boehme Nachfolger tn Berlin-Wilmersdorf bemerkt die„Deutsche
Konfektion", daß die Passiven über 400 000 Mark betragen. Der
Wert der Aktiven steht noch nicht fest.

Berlin , 14. Mai . Der amtliche Preußische Pressedienststeilt mit:
Reichspräsidento. Hindenburg hat Donnerstag nachmittag5 Uhr dem
preußischen Ministerpräsidenten und dem Reichsrat einen Gegenbesuch
im preußischen Slaatsministerium abgestattet. Der Reichspräsident,
der in Begleitung des Staatssekretärs Dr. Meißner erschienen war,
wurde vom MinisterpräsidentenBraun und Staatssekretär Dr.
Weißmann empfangen und ließ sich die stimmberechtigten Mitglieder
des Reichscats, die vollzählig erschienen waren, vorstellen.

Berlin , 14. Mai . Die Haussuchung beim „Vorwärts" ist, wie
die Blätter von der preußischen Regierung erfahren, auf einen Be¬
schluß des Amtsgerichts Berlin-Mitte erfolgt. — In Niendorf erschoß
der Prokurist Wegner aus Hamburg auf der Promenade den Post¬
inspektor Warncke aus Hamburg, dessen Tochter und daraus sich
selbst. Da man bei dem Mörder einen Absagebrief von Fräulein
Warncke fand, scheint die Annahme berechtigt, daß es sich um ein
Eifersuchtsdrama handelt. — In Krebsdorf bei Lüben hat ein elj-
jähriger Knabe beim Spielen mit einer Schußwaffe seine neunjährige
Schwester erschossen. Als das Mädchen tot zu Boden sank, schloß
der Knabe sich ein und tötete sich durch einen Schuß.

Hannover, 14. Mai . Ein Artikel gegen Hindenburg als Ehren¬
doktor der Technischen Hochschule, den der Professor an dex Hoch¬
schule Dr. Lessing in einem tschechischen Blatt veröffentlicht hat, hat
unter der Studentenschaft der Hochschule ungeheure Erregung verur¬
sacht. Die Studenten belagerten den Hörsaal des Prof . Dr. Lessing,
sodaß dieser es vorzog, zu den Vorlesungen nicht zu erscheinen.

Paris , 14. Mai . Der französische Antwortentwurf auf das
deutsche Anerbieten eines Sicherheitspaktes wird heute den alliierten
Mächten übermittelt.

Paris , 14. Mai . Die Botschafterkonferenz, die morgen zusammen¬
treten sollte, vertagte ihre Sitzung und ivird vermutlich anfangs
kommender Woche zusammentreten, um sich mit der Frage der Ent¬
waffnung Deutschlands und der Räumung der Kölner Zone zu be¬
schäftigen.

Moskau , 14. Mai . Der Rigaer D-Zug ist am Mittwoch nacht
unweit Moskau entgleist. Der Speisewagen und ein Wagen 2. Klasse
wurden vollständig zertrümmert. 10 Personen wurden getötet und

Tie Stadt wurde leer und stiller in den schwülen
Sommertagen . Tie müßigen Menschen, die so viel
Zeit zum Klatschen übrig haben, waren an die See oder
in die Berge fortgereist , und man vergaß in den ele¬
ganten Bädern , in den vornehmen Schweizer Hotels
die Ereignisse des Winters und Frühjahrs . Doch die
schon halbwegs eingeschlafene Entführungsgeschichte er¬
lebte im Herbst eine neue Auflage , denn es verlau¬
tete , Herr von Harthoff könne wegen schwerer Erkran¬
kung seine Stellung nicht wieder antreten , und bald
daraus verbreitete sich die Nachricht von seinem in
Meran erfolgten Tode . Tie Verdienste, die der Verstor¬
bene sich um die Stadt erworben , wurden nun aus das
lebhafteste anerkannt , niemand wagte mehr, an die
Flecken aus seinem Bilde zu erinnern , auf die frü¬
her , besonders von seiten der Damen , so eifrig hin¬
gedeutet worden war , man beklagte nur tn einstimmiger
Trauer den schweren Verlust.

Gegen das junge Mädchen aber, das in der letz¬
ten Zeit so oft mit seinem Namen zusammen genannt
worden war , fühlte man sich nicht milder und ver¬
söhnlicher gestimmt. Hm Gegenteil . Man sagte sich,
daß nun für immer jede Möglichkeit für sie abgeschnit¬
ten sei, durch eine Heirat ihren unglaublichen Schritt
einigermaßen zu verwischen. Aber man fand, daß sie
dieses traurige Schicksal verdient habe als ein Straf¬
gericht für ihren frevelhaften Leichtsinn und ihre haar¬
sträubende Undankbarkeit gegen ihre Angehörigen . Bei
Hohenburg» — tn der Familie des Vaters und des Soh-
«es — wurde von Lore nicht mehr gesprochen.

*

Fast ein Fahr war vorübergegangen . ES war
wieder Mai . Aber in München ließ der Frühling noch
auf sich warten . Ueber die bayerische Hochebene blies
von den Alpen her ein scharfer Wrnd und wirbelte tn
der breiten Ludwigstraße die Staubwolken in die Höhe.
Ter blaue Himmel mit den lichtw;ißen Wolken schien
wie ein grausamer Hohn bei dev eisigen Temperatur.

Eine hochgewachsenejunge Dame hatte sich mutig
bis zur Universität gegen den Sturm durchgekämpft.
Ihre Kleider flatterten , ihre Haare flogen und ihr
kleiner, dunkler Hut drohte fortzufligen . Schüchtern

betrat sie die großen Hallen der Alma mater , schüchtern
um sich blickend, wohin sie wohl ihre Schritte lenken
sollte.

Ein paar Studenten , die noch in der Säulen¬
halle standen, betrachteten sie mit kecken, lächelnden
Mienen , daß sie nicht zn fragen wagte , wo sich wohl die
Aula befinde , in der auch Damen Zutritt hatten.
Ein wunderlicher Zufall hatte ihr verraten , daß Albert
Martinger während des letzten Semesters in München
studierte . Hier hatte er sein Examen als Physiker
gemacht, und .heute würde er seine Doktordissertation
abhalten . Wie sonderbar, daß er nie nach ihr ge¬
fragt , nichts von ihr gehört hatte , daß -sie ihm kein
einzigesmal begegnet war . Wie abgeschnitten von der
Vergangenheit hatte sie dieses Jahr gelebt, so erfüllt
von dem neuen Gedanken, sie wolle lernen , sie müsse
eine große Sängerin - werden, daß sie eigentlich kaum

eit gefunden , um zurück zu blicken. Sie hatte die
rücken hinter sich abgerissen ; nun hieß es aber schwim¬

men mit aller Kraft , bis sie ein Ziel , bis sie das ret¬
tende User erreichte. Ein Erlahmen durste es für
sie nicht geben.

Das Dasein , das sie im Hause ihrer Großeltern
geführt , erschien ihr auch in der Erinnerung so un¬
erträglich , daß sie sich heute noch sagte, ihre Flucht sei
eine Art Selbstrettung gewesen . Nur , wenn sie an
ihren Vater dachte, krumpfte sich ihr Herz zusammen.
Er hatte ihr durch ein Bankhaus die Nachricht übermit¬
teln lassen , 'daß sie an jedem ersten des Monats drei¬
hundert Mark abheben könne. Sonst kein Lebenszeichen
von ihm, kein Wort der Erwiderung auf ihren um Ver¬
zeihung bittenden Brief , keine Silbe auf ihren Tank,
daß er seine Hand nicht ganz von ihr abzog. Edmund
wollte seine Tochter nicht durch die Not zur Rückkehr
zwingen , wie sein Vater es einst ihm gegenüber ver¬
sucht hatte . Er wünschte ihre Rückkehr nicht, Er hätte
sich v^r einem Wiedersehen gefürchtet.

Gesangsschülerin ! Ein alleinstehendes Fräulein
ohne Familie , ohne Verwandte , in einer Pension!

(Fortsetzung folgt .) i
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M verletzt. Unter den Passagieren sollen sich mehrere Reichsdeutsche
befunden haben.
VorbildlicheBestimmungen für parlamentarische Reinlichkeit.

München, 14. Mai . Das Staatsministerium des Innern
und der Justiz haben dem Landtag einen Gesetzentwurf zur
Wanderung mehrerer Paragraphen durch Anfügung einiger
Bestimmungen über Aberkennung der Mitgliedschaft von Abge¬
ordneten zum Landtag vorgelegt. Hierunter fallen Abgeord¬
nete, welche in gewinnsüchtiger Absicht ihren Einfluß als Abge¬
ordnete mißbraucht haben, ferner Abgeordnete, welche vorsätz¬
lich Mitteilungen aus geheimen Sitzungen des Landtags usw.
zur Kenntnis eines anderen gebracht haben; ferner Abgeordnete,
welche zum Zwecke der gewaltsamen Aenderung der Verfassung
des Deutschen Reiches oder des Freistaates Bayern zum Gehor¬
sam gegen andere verpflichtet sind. Der Gesetzentwurf ist auf
Anregung der Völkischen Fraktion ausgebaut worden und richtet
sich im letzten Teil vor allen Dingen gegen kommunistische Ab¬
geordnete, die sich bedingungslos Moskau unterwerfen.

Riesenbrmrd in einer Oelmühle.
Donnerstag früh gegen 9 Uhr , während der Frühstücks¬

pause, entstand in dem Neubau der Urbanschen Oelmühle in
Hattersheinr ein Brand , der sich rasch ausbreitete und in den
Oelvorräten und dem ölgetränkten Maschinen- und Balkenlager
überreiche Nahrung fand. Die Feuerwehren der Umgegend
ioaren näht in der Lage, den Riesenbrand einzudämmen. Die
Flammen griffen auf die alte Mühle und das Oellager über.
Die schwerbedrohten Schokoladewerke der Firma Otto <L Quantz
in Fransiürt a. M ., konnten durch umfassende Abwehrmaßnah-
men gerettet werden. Der Brand konnte gegen 2 Uhr durch
das Eingreifen eines Zuges der Frankfurtr Feuerwehr einge¬
dämmt werden. Das Silo wurde gerettet, dagegen brannte der
sechs Stockwerke hohe Speicher mit bedeutenden Mehlvorräten
niÄ»er. Der Schaden wird auf etwa eine Million Mark ge¬
schätzt. Auch ein Teil des Wohnhauses und der Wirtschafts¬
gebäude wurde ein Raub der Flammen.

Deutscher Reichst««.
Berlin, 14. Mai . Die Reichstagssitzung vom Donnerstag

dauerte nur wenige Stunden . Das Schwergewicht des Inter¬
esses lag außerhalb des Plenums , bei den Verhandlungen über
das Aufwertungskompromiß , über das erst in den Abendstunden
Einzelheiten durchsickerten. Während die Regierungsparteien
noch mit diesem Problem beschäftigt waren, beriet man im Ple¬
num über die verschiedenen internationalen Abkommen, eine ge¬
meinsame Regelung bestimmter Arbeiterfragen bezweckend. Die
Begeisterung, die diesen Bestrebungen von sozialdemokratischer
Seite entgegengebracht wird, wird von keiner der übrigen Par¬
teien des Hauses geteilt. Der Deutschdemokrat Erkelenz kenn¬
zeichnete die Situation richtig dahin, daß man sich über das
Fell des Bären geeinigt habe in Abwesenheit Deutschlands.
Trotzdem verlangte er die Teilnahme der deutschen Regierung
an den künftigen Verhandlungen und riet dem Reichswirtschafts¬
minister in eigener Person nach Genf zu gehen. Die Rechte
verlangte die Gleichberechtigung Deutschlands auf der Konfe¬
renz. Schließlich wurden die Gesetzentwürfe, und zwar auch
gleich in dritter Lesung angenommen. Es kam dann noch eine
Geschäftsordnungsdebatte über die morgige Tagesordnung . Die
Sozialisten, die morgen bereits die Entschließung des Auswer¬
tungsausschusses über die Jnflationsbesteuerung auf das Pro¬
gramm setzen wollten, drangen mit ihrer Forderung nicht durch,
die mit einer kleinen Mehrheit von nur sieben Stimmen von
der Rechten und dem Zentrum abgelehnt wurde.

Auswertung und steuerfreies Einkommen.
Berlin,  14 . Mai . Die vom Kanzler mit den hinter der

Regierung stehenden Parteien eingeleiteten Einigungsverhand¬
lungen in der Aufwertungsfrage haben zu einem Erfolg ge¬
führt, der allerdings von Seiten der Reichsregierung ein kleines
Zugeständnis erfordert, dafür aber auch die Deutschnationalen
gefügig macht, die jetzt die Aufwertungspläne ihres Borstands-
mitMcds Dr. Best zu einem guten Teil unter den Tisch haben
fallen lassen. Die Einigung ist in die Form eines Kompromisses
gekleidet, das die Parteien untereinander abgeschlossen haben,
und das als Antrag dem Reichstag zngehen wird. Das Kom¬
promiß wird ziemlich umfangreich, sieht aber im wesentlichen
folgende Punkte vor: Wprozentige Hhpothekenanfwertung,
Wprozentige Aufwertung der Jndustrieobligationen, Ablösung
der Anleiküm des Reiches und der Gemeinen durch neue An¬
leihen zum Satz von 5 Prozent. Wesentliche Schwierigkeiten
dursten jetzt kaum noch zu erwarten sein, sodatz man hoffen
darf, daß die Aufwertungsfragebinnen kurzem ihre Lösung ge¬
funden haben wird. Aber auch der Kampf um das steuerfreie
Einkommen hat eine erfreuliche Lösung erfahren. Hier hatten
ebenfalls eingehende Besprechungen zwischen der Regierung
und den hinter ihr stehenden Parteien stattgefunden, die bannt
endUten, daß heute der Finanzministerv. Schlichen dem Stener-
ausschuß tzs Reichstags mitteilte, die Regierung habe sich bereit
erklärt, die Grenze des steuerbaren Einkommens bei 80 Prozent
zu ziehen; sie sei auch bereit, bei Einkommen bis zu 300« Mark
für das zweite Kind eine Ermäßigung von 2 Prozent zuzuge¬
stehen. Darüber hinaus könne sie allerdings nicht gehen, da
dieses Zugeständnis schon einen Einnahmeausfall in Höhe von
Sov Goldmillionen mit sich bringe. Die Reichsregierun>g scheint
aber trotzdem nicht unbegründete Hoffnung zu haben, daß sich
dieser Ausfall wieder hereinholen läßt, denn sonst hätte sie sich
schwerlich zu diesem Zugeständnisbereit gefunden.
Die Gewerkschaftsvertreter der Reichsbahn bei Staatssekretär

Dr. Stieler.
Berlin , 14. Mai . In der Hauptverwaltung der Reichsbahn¬

gesellschaft fanden heute Verhandlungen zwischen den Vertre¬
tern der Reichsbahngewerkschaften und dem stellv. Generaldirek¬
tor Staatssekretär a . D . Stieler statt. Die Vertreter der Ge¬
werkschaften brachten ihre Wünsche vor, die sich in der Haupt¬
sache auf Personalfragen beziehen. Staatssekretär a . D . Stieler
antwortete eingehend auf die Wünsche der Eisenbahner und
nahm Gelegenheit, ihnen ein genaues Bild über die gesamte

Wirtschaftslage der Reichsbahn zu geben. Die Gewerkschafts¬
vertreter werden ihre Wünsche demnächst auch dem Reichsver¬
kehrsminister vortragen.

Diplomaten-Empfang bei Hindenburg.
Berlin, 14. Mai . Amtlich wird mitgeteilt: Der Reichsprä¬

sident hat heute 12 Uhr mittags die Glückwünsche der hier be¬
glaubigten fremden Missionschefs entgegengenommen. Hierbei
hielt der Doyen des diplomatischen Korps , der apostolische Nun¬
tius Msgr . Paeelli , in französischer Sprache eine Ansprache.
Die Ansprache Pacellis lautete in der Uebersetzung wie folgt:

„Herr Reichspräsident! Das diplomatische Korps ist höchst
erfreut , sich heute um Ihre Person vreinigen zu können, um
dem neuen Reichspräsidenten seine aufrichtigen und ehrerbieti¬
gen Glückwünsche darzubringen . Wir hegen den Wunsch, daß
unter Ihrer weisen Führung die deutsche Nation im Inneren
nicht allein ihre materielle Wohlfahrt , ihre Arbeits - und Pro¬
dustionsfähigkeit, sondern auch die Güter höherer Ordnung
zur Blüte bringen möge, die die sicherste Gewähr für Zivilisa¬
tion und Fortschritt der menschlichen Gesellschaft bieten. Wir
wünschen, daß unter Ihrer höchsten Leitung der deutsche Staat
nach außen hin seine Beziehungen mit den anderen Völkern
befestigen möge zum Triumpf der großen Sache der Weltbefrie-
dung. Dann werden die Wünsche aller edelmütigen Herzen er¬
füllt werden, die inmitten der Schwierigkeiten der Gegenwart
danach streben, unter den Menschen den geistigen Frieden, Ein¬
tracht und Wahrheit im Interesse des sozialen Friedens durch
das Walten der Liebe und Gerechtigkeit begründet zu sehen.
In diesem Sinne sei es dem, der es sich zur Ehre und Freude
anrechnet, heute das Wort an Sie zu richten, gestattet, die gött¬
lichen Segnungen aus Sie , Herr Reichspräsidäit, und die deut¬
sche Nation herabzuflehen."

Der Reichspräsident  erwiderte mit folgenden Wor¬
ten : „Herr Nuntius ! Die .Worte , die Ew. Exzellenz im Namen
des diplomatischen Korps an mich als den vom deutschen Volk
erwählten Reichspräsidenten zu richten die Güte hatte , erwidere
ich mit Empfindungen aufrichtigen Dankes. Es ist mir eine
besondere Freude, die Glückwünsche zu vernehmen, denen das
diplomatische Korps in so ehrender und sympathischer Weise
heute für meine Amtstätigkeit und für die Wohlfahrt des deut¬
schen Volkes durch Ihren berufenen Mund Ausdruck verleiht.
Seien Sie versichert, Herr Nuntius , daß ich die von Ihnen
ausgesprochenen Gedanken der Entwicklung aller Elemente des
menschlichen Fortschritts in vollem Maße würdige. Der an die
Spitze des deutschen Volkes Berufene kann keinen höheren
Wunsch kennen als den, sein Volk in Frieden und Gleichberech¬
tigung an Len Ausgaben der Welt Mitwirken zu sehen. Mit
Ew. Exzellenz verkenne ich nicht die Schwierigkeiten, die ich aus
diesem Wege vorfinde, aber ich lebe der Hoffnung, daß sie nicht
unüberwindlich sein werden. Was an mir liegt, auf diesem
hohen Platze zur Lösung der unserer Zeit gestellten Aufgaben
beizutragen , das soll mit Ernst , mit Gewissenhaftigkeit und
mit voller Hingabe geschehen. Wenn alle Völker gleichen Wil¬
lens sind, wird auch Gottes Segen , den Sie , Herr Nuntius,
anrufen , der Welt nicht fehlen.

Hierauf zog der Reichspräsident den apostolischen Nuntius
in ein Gespräch und nahm die Vorstellung der Botschafter, Ge¬
sandten und Geschäftsträger entgegen. Bei dem Empfang wa¬
ren Reichskanzler Dr . Luther , der Reichsminister des Auswär¬
tigen Dr . Stresemann sowie die Staatssekretäre von Schubert
und Dr . Meißner zugegen.

Zmu Besuch Hindenburgs bei Lobe.
lieber den gestrigen Gegenbesuch, den Reichspräsident von

Hindenburg dem Reichstagspräsidenten Löbe machte, wissen
mehrere Blätter mitzuteilen, daß im Laufe der zwanglosen Un¬
terhaltung Reichstagspräsident Löbe den Reichspräsidenten nach
dem Schicksal der in Vorbereitung befindlichen Amnestie fragte.
Die Antwort lautete dahin, daß die Verhandlungen mit den
Ländern und Len einzelnen Ressorts noch nicht abgeschlossen
seien und daß dasher das Reichskabinett noch keine Beschlüsse
gefaßt habe. Der Reichstagspräsident brachte dann die Sprache
aus die Heimarbeiterausstellung in Berlin . Reichspräsident
v. Hindenburg erklärte, daß er über die Not der Heimarbeiter
schon durch die Abg. Frau Dr . Behm orientiert worden sei.

Polens Rieseurüstunge«.
Berlin, 14. Mai . Der polnische Landtag hat gestern das

Militärbudget mit großer Stimmenmehrheit ohne Abänderung
angenommen. Kriegsminister Sikorski führte u. a. aus : Wir
müssen eine zahlreiche Armee haben, denn die Lage des Landes
zwingt uns dazu, eine schnelle Lösung eines aufgedrängten
Krieges zu finden.

Faschistische Ausschreitungen gegen Tiroler Pilger.
Wien, 14. Mai . Wie die Tiroler Zeitungen berichten, wur¬

den nach Rom reisende Tiroler Pilger gleich nach Betreten
der Brenner -Grenze gezwungen, ihre rot -weißen Abzeichen mit
dem Vermerk „Tiroler Pilgerzug "" zu entfernen . Sodann wurde
ihnen verboten, in Bozen einen kurzen Aufenthalt zu nehmen,
wodurch es dem in Bozen anwesenden Fürstbischof Dr . Waitz
und anderen Persönlichkeiten unmöglich gemacht wurde, mit
den Tiroler Pilgern gleichzeitig die Fahrt nach Rom anzutreten.
Der Pilgerzug durchraste ohne Aufenthalt die Station Bozen,
wo die im Bahnhof anwesenden Faschisten in ein Johlen aus¬
brachen. Auf dem Bozener Obstmarkt wurden die Deutschen,
darunter Graf Toggenburg , von den Faschisten verhöhnt und
mit Kartoffeln und Obstabfällen bombardiert . In Bozen herrscht
eine große Erbitterung . Im Innsbrucker Landtag brachten die
Christlich-Sozialen eine dringende Anfrage ein, worin auf diese
Vorfälle verwiesen und angefragt wird, ob bei der italienischen
Regierung dagegen Vorstellungen erhoben werden, um für die
Zukunft derartige Vorfälle hintanzuhalten.

England gegen die Absichten Briands? — Der Plan einer
deutsch-alliierten Konferenz.

Paris , 14. Mai . Die Situation , so wie sie sich aus der

französischen Note in der Abrüstungs- und in der Sicherhefts¬
frage ergibt, scheint nach einer in London offiziös durch Reuter
verbreiteten Meldung in den letzten Stunden eine vollkommene
Wandlung erfahren zu haben. Die Regierung übersendet zwar
ihre Note, die eine Antwort auf die deutschen Sicherheitsvor¬
schläge darstellt, der englischen, italienischen und belgischen Re¬
gierung, aber man hat den Eindruck, daß das englische Kabinett
nach Len Erklärungen, die Briand gestern abend vor den Presse¬
vertretern abgegeben hat, und welche die englische Regierung
über die Absichten des französischen Außenministers wenig im
Zweifel lassen konnte, die Entscheidung, die dieser traf, noch im
letzten Augenblick«bändern möchte. Infolgedessen sagt Reuter,
daß die von der französischen Regierung in der Abrüstungs-
unü in der Sicherheitsfrageabgefaßte Note offiziell in London
noch nicht eingetroffen sei. Es sei wahrscheinlich. Laß vor der
endgültigen Regelung all dieser Fragen notwendig sein werde,
eine interalliierte Konferenz einzuberufen, auf der Deutschland
vertreten sein werde.
Pünktliche Zahlung -er ersten Rate des deutschen Reparations¬

zolls an England.
London, 14. Mai . Auf eine Anfrage im Unterhaus teilte

Churchill mit , daß die erste Ratenzahlung gemäß dem neuen
System für die Zahlung des Reparationszolles auf die aus
Deutschland nach England eingeführten Waren pünktlich am 11.
Mai in Höhe von 146 OOo Pfund Sterling geleistet worden sei.
Es seien keine Ansprüche Lezügl. wieder ausgeführter Waren
weder unter dem alten noch unter dem neuen Verfahren ge¬
stellt worden.

Chamberlain amtsmüöe?
In gewissen konservativen Kreisen von London, die der Re¬

gierung nahe stehen, wird heute hartnäckig das Gerücht 'verbrei¬
tet, daß Chamberlain demnächst seine Demission als Staatssek¬
retär der auswärtigen Angelegenheiten geben werde. Man fügt
sogar hinzu, daß sein Nachfolger der Staatssekretär für Indien,
Lord Birstnhead , sein werde. In anderen Kreisen wird da¬
gegen versichert, daß diese Demission unwahrscheinlich sei, aber
man sagt. Laß die Allianspolitik mit Frankreich und Belgien,
die Chamberlain vor zwei oder drei Monaten empfohlen habe,
und die insbesondere vom Kolonialstaatssekretär Amery bekämpft
würde, von der Mehrheit der Kabinettsmitglieder niemals an¬
erkannt worden sei, und daß die in der jüngsten Zeit gemachten
Enthüllungen der „Newyork World " die Autorität Chamber-
lains innerhalb des Kabinetts so stark abgeschwächt hätten, weil
man glaube, daß die in dem Memorandum enthaltenen An¬
schauungen nicht als Gesamtausdruck der englischen Politik an¬
gesehen werden könnten. In offiziellen Regierungskreisen lehnte
man es heute abend ab, irgendwie Erklärungen abzugeben. Man
dementierte das Gerücht über die Demission Chamberlains
nicht, bestätigte es aber auch nicht. Infolgedessen muß Las Ge¬
rücht mit der notwendigen Vorsicht ausgenommen werden.

Neiwillige Feuerwehr Reneidnrg.
Marge « Gamstag abend 6 Uhr

Lebmg der WM Korps.
Vollzähliges Erscheinen wird erwartet.

Das Komnrauds.

Wer-il.VmuhchMcherung.
Das Großherp . Forfiamt Kaltenbronn versteigert am

Mittwoch , de« 2 « . Mai 1S2S , mittags 12 Uhr.
im Gasthaus zu Kaltenbronn aus Abt . 111 und 104:
4 Ster tannen und 5 Ster sichten Papierholz in der Rinde;
aus Abt . 111,12 , 26, 33,44,45 , 55,57,84,87,104 : 12 Ster
eich. u. 247 tann . Schtr ., 323 Ster tann . Prgl . Barzahlung bis
1. VII . 25 . Das Holz wird vorgezeigt von den Förstern Lauer in
Dürreych, Post Dobel , O .-A. Neuenbürg , Rheinschmidt in
Brotenau , Post Weisenbach i. M . (Baden ), Oberforstwart
Diente! in Kaltenbronn , Post Weisenbäch i. M . (Baden ) und
Forstwart Schultheiß in Rombach, Post Enzklösterle (Würt¬
temberg).

Jarlen- md Tannen-Langholz-Berkaus.
Das Großh . Forstamt Kalteubroryr m Gernsbach

(Baden ) verkauft freihändig aus den Kaltenbronner Waldungen
Abt . 1, 11, 12, 45, 57, 84 und 104 : Forlenstämme:
I . Kl. 76 Fin ., 11. 276, III . 466 , IV. 243 , V. 230 ; Kor-
l - « .« bschnitte : I. Kl. 16 Fm., II. 54, 111. 39 ; Tanne » ,
und Kichtenstämme : I. Kl.. 213 Fm., ll . 209, III. 186,
IV 90, V. 86, VI. 202 ; Tannen »und Fichtenabschnitte:
I. Kl. 98 Fm., II. 57. III. 14. Zusammen rund 2SS0
Km» Verkanfstermin: 23. Mai 1925, mittags 12 Uhr.
Zahlungen: Vr unverzinslich bis 20. Juni 1925, Rest mit
1 °/o monatlicher Verzinsung bis 18. Juli 1925 . Auszug
und Angebotsformulare durch das Forstamt . Das Holz wird
vorgezeigt von den Förstern Lauer in Dürreych, Post Dobel,
OA . Neuenbürg , Rheinschmidt in Brotenau , Post Mkisenbach
im Murgtal (Baden ), Oberforstwart Diente! in Kaltenbronn,
Post Weisenbach i. M . (Baden ) und Forstwart Schultheiß
in Rombach, Post Enzklösterle (Württbg .) *
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I . König , Waldm.

Gräfenhausen.
Ein erstklassiges

14 Wochen trächtig, verkauft
Ghristia « « chmid.



Neuenbürg.

Riesem-Lager
in Damen-Mänteln
die ich zu äußerst herabgesetzte« Preisen auviete, ebenfalls

großes Sortiment in
Blusen unS XleiSern.

Reichhaltige Auswahl in
SMi». Herren- und Vett-WWe.

Oscar Leisel Xaeki.

Anläßlich der Bez.-Verbandstagung des Württ. «5
Baumeisterbundes am Sonntag , de« 17. Mai A
1925 , findet uachm. 3'/- Uhr im Saale des Gast- M
Hauses zum »Bären " in Neuenbürg:

VorbraA
mit Lichtbilder « ans der Praxis X

über Konservierungen von Holz, Stein, Beton und ^
Eisen von Architekt Schittenhelm Stuttgart-Feuer- X
bach statt. X

Des äußerst lehrreichen Vortrags wegen werden
hiezu alle Bauhandwerksmeister und sonstigen Inter - 2
essenten hiemit herzlich eingeladen. K

Der vorbereitende AuSschntz. Q

G
V
WV
d
W

Wkr!» zManch.
Konzert

am 17. Mai 1925.
Mitwirkende:

W

<> „Liederkranz " Feldrennach , H. Dürr , Mühl ^
^ hausen (Solist), Solisten vom Liederkranz , U
V Mandslinenklub Feldrennach.

^ Beginn : '/sS UHr im „Dchfen"-Saal . ^
Jedermann herzlich eingeladen! At

Engelsbrand —Waldreunach.

stmtzreM-klMSuW.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Sonntag , de« 17. Mai 1925,

im Gasthans znm „Rößle " in Waldreunach
stattfindenden

üotzreik-feier
freundlichst einzuladen, mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Ernst Reichstetter,
Sohn des Ernst Reichstetter, Goldarbeiters in

Engelsbrand.
Emilie « usterer,

Tochter des Wilhelm Kusterer, Sägewerksarbeiters
in Waldrennach.

.Kirchgang 11 Uhr in Neuenbürg.

^ Unterer Schwarzwaidgau^
im Laudes-Radfahrer-Bervand Württemberg.

Anläßlich unserer Radfernfahrt
(6 Stunden-Tour) mit dem Endziel
in Birkenfeld findet am Sonntag,
den 17. Mai , von nachm. 2 Uhr
ab, im Hotel z. »Schwarzwald¬
rand " in Birkenfeld

Dje TW-llkterWW
statt, wozu sämtliche Sportsfreunde höflichst einladet

Die Gau-Berwaltung.

Neuenbürg.

Gefunden
ein Geldbetrg.

Auskunft beim
Stadtschultheißenamt.

KriM-Lmiu
Neueuböra.

Am Samstag , den 16. dS.
Mts., abends8 Uhr, im Re¬
staurant Schumacher

Mglieder-Bersammlung
betr. wichtiger Besprechung.

Anschließend gemütliches
Beisammensein.

Der Ausschuß.

DeutscherMetullarbeiterVertauL
SamStag, den 16. Mai,

abends 8 Uhr, findet bei
Kiefer eine

Milglieder-Berfauiullung
statt. Tagesordnung wird im
Lokal bekannt gegeben.

Erscheint zahlreich!
Ortsvertrauensmauu.

Gewerbe-Verein
Neuenbürg.

Die Mitglieder werden zu
dem anläßlich der Bez.-Ver-
bandstagung des Württ. Bau¬
meisterverbands am Sonntag,
den 17. Mai , nachmittags
3V- Uhr, im »Baren" statt¬
findenden

LikhMlder-Borirag
über Konservierung von Holz,
Stein, Beton und Eisen ein¬
geladen.

Der Borstand.

1900er!
Abfahrt Sonntag vorm.
3 Uhr auf den Lichtenftei«.

Znm

«Isvlerstimmen
kommt Herrn Scheid in den
nächsten Tagen nach Neuen¬
bürg nnd Höfe « .

Gest. Aufträge an die „Enz-
täler"-Geschäftsftelle.

Rotenbach.
Einen gebrauchten, noch gut¬

erhaltenen

HMmn,
sowie zweiKiu-erbettlä-chen
verkauft

Witwe Ganzhoru.

Weser-Lasels
empfiehlt

C. Meeh'fche Buchhandlung.

^7.
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Höfen  a . Enz.
Wegen Aufgabe meiner Land¬

wirtschaft verkaufe ich zwei gute

Nütz-ll«i>
It

eine 25 Wo¬
chen trächtig, die andere neu-
melkig, sowie einen

Magen»
40—50 Ztr. Tragkraft, zugleich
verkaufe ich noch3 Morgen
Heu- md Sehludirm,
ebenfalls das Nachfutter.

Käufe können jederzeit ab¬
geschlossen werden.

Wilhelm Burckhardt,
Bäckermeister.

Lvrrvmnll ».

Kesodätts-Lröüllllllg.
Habe ab 15. Mai meinen

Vamen - Salon
eröffnet und werde bemüht sein, jedermann

aufs Beste zu bedienen.
Achtungsvoll

L. Vttertgg, SM-MW« « M
b. Hotel Lacher. Telefon Nr. 7

Bernbach.

i-Kerkass.
Am Montag den 18. Mai 1S2S,

vormittags 10 Uhr, kommen auf dem
Rathaus aus Gemeindewald Mönchs¬

kopf und Hardtberg wiederholt zum Verkauf:
41 Nm . Nadelholz -Prügel,
»« Rm . Nadelh - lzAnsfchntz.

Schultheitzeuamt.

M Moosbron « .

K Ilochreik kinlslllW.
W Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und
M Bekannte zu unserer am
G Sonntag , de« 17. Mai 1925
D im Gasthaus zur „Linde in Moosbronn
M stattfindenden ^

K Hochzeits-Feier Z
M freundlichst einzuladen, mit der Bitte, dies als per- Ä
^ sönliche Einladung annehmen zu wollen. H
D August Grätzle , G
G Sohn des ff Wilhelm Gräßle, Wagners, Moosbronn. D
E Dorothea Ruff , ^
W Tochter des Hermann Ruff, Wagners, Moosbronn, d
^ Kirchgang V,1 Uhr in Bernbach. M

von

DM .Lädier, llerreuslb
N Annahmestelle der
WKmslsSrbmi mld Chm.MschmW
^ Heinrich Thomas»

Karlsruhe, Akademiestr. 26. «

Höfena. G. Gasthaus „Ochsen".
Am nächsten Sonntag , de« 17. Mai , findet

Tanz-Unterhaltung
statt, gespielt vom Höfener Streichorchester, wozu höflichsteinladet

Larl Luttnausr.
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